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‚ Handlungs a bronomiſchen 


Elbingiſche 3 
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Ueber den engliſchen Theeverbrauch. 5 


eine Nation in der Welt trinkt mehr 
Thee, als die engliſche. Vor etwa 110 
Jahren brachten ihn die Lords Arlington 
und Oſſory, aus Holland zuerſt mit 


er⸗ 
uͤber in ihr Vaterland. Die Damen 125 


| den bald Geſchmack an dieſem Getraͤnke, 


und von Nane an, dampfen nun die ſo ſehr erhob, daß 


Theekeſſel unaufhoͤrlich in England, und 
die Teatable iſt ihr liebſter Sammelplatz, 


LXſtes Stuck. Montag den 24ſten December 
diſchen Produkte, ehedem für, 
ſten zu Erhaltung feiner" Geſu 


li t kei 
ſo wie bey den Deutſchen die Kaffekange. fuͤr welche wichtige Rekommendation iht 


24 787. 
Es iſt unglaublich, was die Holla 
dieſe ungeſchwornen Maͤckler aller 


men auf den Thee gewonnen, ehe! 
England ſelbſt unmittelbar aus E 
8566 aber dafur hatten ed er 
yollaͤndiſchen Arzt Bontekor in Sold ge⸗ 
nommen, der den Gebrauch des There 

ge e 


eit taͤg⸗ 
ch 40 bis 50 Täffen zu teinken empfahl, 


die oftindifhe Compagnie auch anſehn⸗ 
5 5 Er khgtte Gee 


lich bezahlte. auch 
eben ſo freymuͤthig Ratzenpulver, als ei⸗ 
ne Univerſalmediein angeprieſen, wenn 
nur die Compagnie damit gehandelt haͤt⸗ 
te. Bis zum Jahr 1715, wo der Ge⸗ 
brauch allgemein wurde, koſtete das Pfd. 
Thee in⸗England 3 Pfd. Sterling, etwa 
19 Rthlr. und den Hollaͤndern in Bata⸗ 
via nicht mehr als hoͤchſtens 3 Schillin⸗ 
ge oder ohngefehr 21 gr. Noch bis itzt 
iſt der Thee ein Artickel, worauf immer 
4 bis 500 Prozent gewonnen werden kann, 
da das Pfd. in Oſtindien ohngefehr 1. 
Schilling, und in England mit Junbegrif 
der Abgaben 6 Schillinge gewoͤhnlich ko⸗ 
ſtet. Der Abbe Raynal, rechnet gerade 

vey Drittel der jaͤhrlichen Conſumtion 
15 ganz Europa auf England allein, 
nach einem Ueberſchlage vom Jahr 1778 
in dieſem ſagt er, wurde Thee nach Eu⸗ 


ropa eingefuͤhrt: 


Von Engliſchen Schiffen 6000,000 
= SHolländifhen = ⸗⸗ 4500,00 
„ Schwediſchen⸗ ⸗⸗ 2400, 
„ Daͤniſchen 2400,00 
Franzoͤſiſchen ʒ⸗⸗ 2100,000 
s PDortugiefifchen » 5 = 20 


. Pfd. 19400, 00 
2 Da Rußland ſich gröͤßtentheils durch 
einen Handel zu Lande aus China mit 

en verſorgt, und die andern Nationen 
die Chokolade den Caffee und andre Ge⸗ 
traͤnke dem Thee vorziehn, ſo rechnet er 

hoͤchſtens 7 Millionen Pfd. zur Conſum⸗ 
ti uͤbri ich blieben 
tion des uͤbrigen Europa, folglich b 

12 Millionen 400,000 Pfd. für England 
allein uͤbrig. Daß dieſe Berechnung nicht 
nur richtig zu treffe, ſondern auch ſogar 

unter der wahren Conſumtions⸗Summe 

bleibe, hat ſich bey der Unterſuchung ge: 
eigt, die das Parlement vor 2 Jahreu, 


— 


— 
Di 


/ 


zur Verhinderung des Schleichhandels 
anſtellte. Die Commiſſion berichtete, daß 
die Einfuhr 13 Millionen betrage, wo⸗ 
von 5 verzollt und 8 Millionen durch den 
Schleichhandel eingebracht würden. Der 


Miniſter Pitt, behauptete, daß dies nicht 


einmal zu lange, da gewiß jede Perſon 
in England jaͤhrlich 3 Pfd. Sterling Thee 
brauche und allein in London 35000 Thee⸗ 
Haͤndler und Schenken waͤren. 


Anek dote⸗- 

Ein Peruquenmacher in einer kleinen 
Stadt in Italien, hatte wegen ſeiner vie⸗ 
len Arbeit beſtaͤndig eine Menge Schach⸗ 
teln vorraͤthig, in denen er ſeine Peru: 
quen wegzutragen pflegte. Seine Frau 
kam mit einem Kinde darnieder, das gleich 
darauf ſtarb, und um die Koſten eines 
Sarges zu erſparen, befahl er, das Kind 
in eine Schachtel zu legen. In der Stun⸗ 
de, da das Begraͤbniß erfolgen ſollte, 
ſchickte ein angeſehener Kunde nach ſeiner 
Peruque. In der Confußion nahm man 
die Schachtel mit dem Kinde und gab ſie 


in dem Zimmer der Tochter vom Hauſe 


ab. Die Magd kam von ohngefehr hin⸗ 
zu, machte die Schachtel auf, ſah was 


darinn war und lief ohne ein Wort zu 


Zune 


ſagen, es der Obrigkeit mit dem 
anzuzeigen, daß ihre Mamſel ein Kind 

bekommen, vas ſie wahrſcheinlich umge⸗ 

bracht haͤtte. Hieruͤber veranlaßte man 
von Gerichts wegen eine Unterſuchung, 
und es wurden die Anklaͤgerin und die 
Beklagte ſofort in gefaͤngliche Haft gez 


bracht, Es konnte nicht fehlen, daß nicht 


endlich auch der Irrthum wahrſcheinlich 
gemacht wurde, indeſſen mußte doch in 
gerichtlichem Beyſeyn, die Peruͤque, die 
man mit Klang und Geſang begraben 
hatte, wiederum ausgegraben werden. * 

ie 


die 


! 


die Unſchuld des armen Maͤdchens ſchon 
voͤllig auſſer Zweifel geſetzt wurde, ſo war 
doch kein Richter vermoͤgend den Eindruck 
beym Publikum auszuloͤſchen, und ihr 
Gluͤck war auf immer verſcherzt. Seit 
dieſer Zeit ſind an dieſem Orte die Pe⸗ 
rugenmacher allgemein gehaſſet und man 
wuͤrde ſie gewiß aus der Stadt gejagt 
haben, wenn ſie nicht wegen der eingefuͤhr⸗ 
ten Knotenperuͤcken unentbehrlich waͤren, 
indeſſen erlaubt doch hier kein Frauenzim⸗ 
mer daß einer mit einer Schachtel ins 


Haus tritt. 


muͤrnberger Teſtamentstaxe. 

Unter den vielerley Beſchwerden der 
Buͤrgerſchaft zu Nuͤrnberg, iſt wohl keine 
druͤckender, als die Anlage mit der Teſta⸗ 
mentstaxe, welche von Tage zu Tage wei⸗ 
ter getrieben wird und von welcher kein 
Menſch erfahren kann, wohin ſie koͤmmt. 
Sonſt fand ſie nur bey eigentlichen Te⸗ 


ſtamenten ſtatt, wo andere Inteſtaterben 


eingeſetzt wurden; jetzt aber wird fie auf 
alle Arten von letzten Willen und Diſpo⸗ 
ſitionen, die auch noch ſo ſehr privilegirt 
find, ausgedehnt, z. E. auf elterliche Vers 
fuͤgungen unter den Kindern. Schenkun⸗ 
gen auf den Todesfall u. dgl. Und die 
Abgabe davon, die ehedem in einer Ge— 


buͤhr von etlichen Gulden beſtanden, iſt 
nun bis zur Groͤße einer Capitalſumme 


angewachſen, die leicht 50,100 oder meh⸗ 
rere 100 Gulden betraͤgt und noch dazu 
in Kurrent, den Konventionsthaler zu 2 
Gulden, einen hieſigen Orts ganz unge⸗ 
woͤhnlichen Valoͤr, gerechnet, bezahlt wer⸗ 
den muß. Mit dieſer Taxe oder Loͤſungs⸗ 


gebuͤhr iſt es aber noch nicht gethan, ſon⸗ 


dern die Gebuͤhr fuͤr das Tranſum, Per⸗ 
gament ꝛc. iſt wieder etwas beſonders. 
Alsdenn muß es noch erſt in das Vor⸗ 
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mundamt gebracht, und regiſtrirt werden. 
Welches gleichfalls einige Thaler koſtet. 
Wenn eine Perſon mit Hinterlaſſung 
eines Bermoͤgens don 50,000 Gulden ſtirbt 
und auch nur unter ihren Kindern diſpo⸗ 


nirt hat, ſo darf man annehmen, daß 


ohngefehr nachſtehende Summe fuͤr uͤbel⸗ 
regulirte Ausgaben hinweggeht. 


Die Leiche moͤgte koſten 500 fl, 
Die Trauerkleidung 500 3 
Teſtamentstare 250 


Das Teſtament zu transſumiren 12 
Su nothwendige Legaten ad p. C. 25 > 
egiſtraturgebuͤhr 12 
Das Inventarium zu errichten 400 
Stempelgebuͤhr für daſſelbe 20 

Das Inventarium im Vormund⸗ 


amt ſtempeln zu laſſen 15 # 


1734 fl 
muͤſſen alſo die Erben mit trocknem Mun⸗ 
de von ihrer Erbſchaft entrathen. So 
koſtbar iſt es in Nürnberg zu ſterben! 
Sollte fi) noch ein ähnliches Beyſpiel in 
Deutſchland finden, woran ich ſehr zweifle, 
ſo bitte ich, es bekannt zu machen. a 


Ausfuͤhrliches Elementarwerk, über das 
Vormundſchaftsrecht, nach heutigen in 
Deutſchland geltenden, vorzüglich aber 
nach Saͤchſiſchen und übrigen: Preußi⸗ 

ſchen Rechten abgehandelt, von J. B. 
Wiesner, Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Amts⸗ 
Regierungs⸗Refetendarius. iſter Theil. 
8 Breslau bey Gutſch. (I fl. 15 gr.) 
Es a diefes ein Auszug aus dem von 

dem Verfaſſer heraus gekommenen Vor⸗ 

mundſchaftsrechte. Da das letzte ſein Gluͤck 
nicht gemacht hat, fo glaubt der Verfaſ⸗ 
ſer auf eine widerſprechende Art, daß es 

ein Auszug thun werde. Eine 1 


Zuſammenſtellung der theoretiſchen Ma⸗ 
terien, eine Sucht nach Allegationen, von 
denen man weiß, daß ſie weit leichter als 

ein Gedanke fallen; und eine trockne An⸗ 
fuͤhrung zum Theil veralteter und extra 

vim legis gekommener Geſetze, kann ſchwer⸗ 

lich noch unter die verdienſtlichen Werke 
gerechnet werden. Der Verfaſſer ſpricht 

viel von Gemeinnützigkeit, aber wenn er 
dazu wirklich einige Anlage gehabt haͤtte, 
ſo wuͤrde er ſeinen Grenzen ein weit kuͤr⸗ 
zeres Ziel geſteckt haben; er wuͤrde nicht 
uͤber Schleſien, oder die Preuß. Staaten 
hinausgegangen ſeyn. Eine ſo wichtige 

Materie, als wie die von Vormundſchaf⸗ 

ten iſt, die freilich den Pandekten nach 


Aliſterdam 41 Tage 
8 21 
DE, 


‚ins 


wechſel⸗Cours. Elbing, den 19. December 1787. 
1 L. vie 1 


ſehr leicht iſt, die aber in Beziehung auf 
die Frage, wie das Vermoͤgen des Pu⸗ 
pillen am beſten erhalten und vermehrt 
werde, ein unermeßliches Feld darbietet, 
verdiente fuͤr den Laien und beſonders fuͤr 


die vielen Unwiſſenden, welche die Pupil⸗ 


lenaͤmter bloß vollzählig machen, im faß⸗ 
lichen im populären Ton abgehandelt zu 
werden, um damit allgemein klare Be⸗ 
griffe zu verbreiten, um damit jedermann 
in den Stand zu ſetzen, ſich vor Schaden 
und Nachtheil zu huͤten. Denn die laͤſti⸗ 
ge und beſchwerliche Arbeit, welche die 
Pupillenaͤmter haben, rührt groͤßtentheils 
davon her, daß die Vormuͤnder nicht recht 
wiſſen, was ſie thun oder laſſen ſollen. 


— 


310 — gr. 

8 309 — gr. 

1 Rrthlr. beo. 5 137 — gr. 
5 3 17 136 1/2 gr. 


Das Haus vor den Königsberger Thor, welches bisher der Herr bicent⸗ 


Waagemeiſter Schroͤter, bewohnt hat, ift entweder mit oder ohne den daran ſtoſſen⸗ 
den 38 zu vermiethen. Es kann ſogleich, auch auf Oſtern bezogen werden. Bei 
dem Herrn Stade Rath Schmidt in der Spierlingsgaſſe iſt darüber nähere Nachricht 


vernehmen. 


. richt giebt der Muͤckler Hr. Ulmann. 


Ein maſſives Brauhaus am Waſſer 


Elbing, den. 20 teu December 1787. 


gelegen, iſt zu verkauffen, mehr Nach 


Es wird hiemit bekannt gemacht, daß der Speicher, die Windmuͤhle zu 


vermiethen ſtehet; 
10 haft Dep Sem. . 


Miethsluſtige koͤnnen ſich deshalb bey Chriſtian Neumann, wohn⸗ 
Gottlieb Neumann in der Heilgengeiſtgaſſe, melden. 
ey dem Herrn Voldenscher in der Spierlings⸗ Gaffe, find friſch ange⸗ 


kommene 65 Lichte um billigen Preiß zu haben. 
7 Es 


foll in Tarminis de 


n 30 October, Den 29. November, und den 31 


f mber cur. das in der Reuſtadt allhier ſub Lit. A. Nro. 11. 772 belegene Gotts 
8 EN Jaͤͤckelſche Wohnhaus nebſt Zubehoͤrungen öffentlich verkauft werden, welches 
70 den Kaufluſtigen hiemit bekannt gemacht wird. Elbing, den zten Septembr. 1757. 


Dieſe Elbingifche Anzeigen 


Königl. preuß. Stadt ⸗ Gericht. 


ſind Montags und Donnerſtags in der hieſtgen 
Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


